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E d i t o r i a l

Normalisierung ist gefragt, wenn es um den Iran geht. Da sind in erster 
Linie die seit 40 Jahren durch gegenseitige Anfeindungen und ein-

seitige Sanktionen stark belasteten (Nicht)Beziehungen zwischen dem Iran 
und den USA zu nennen. Es geht aber auch um das politisch-religiöse Kon-
kurrenzverhältnis des Irans zum regionalen Rivalen Saudi-Arabien sowie um 
die politisch und militärisch angespannten Beziehungen zwischen dem Iran 
und Israel. Solche Spannungen tendieren zu Aufrüstung und militärischen 
Drohgebärden, letztlich zu Krieg. Normalisierung ist aber auch im Iran 
nötig, wirtschaftliche, politische und ideologische. Im Innern führen solche 
Spannungen eher zu autoritären Lösungen und behindern den offenen, 
demokratischen Diskurs. Entspannung ist an allen „Frontabschnitten“ 
gefragt und es ist bemerkenswert, dass Deutschland zunächst einen hochran-
gigen Diplomaten und dann seinen Außenminister in dieses Land geschickt 
hat. Zeigt es doch, dass den (wirtschaftlichen und politischen) Interessen 
nun auch Taten folgen. Die Frage ist, ob Deutschland – und mit ihm die 
Europäische Union – zu konkreten Lösungen bereit ist, die dann sicherlich 
auf massiven Widerstand der USA treffen. Irans Führung, aber auch die ira-
nische Bevölkerung setzen große Hoffnungen auf Deutschland. Wird Berlin 
diesen gerecht oder sie in letzter Minute dem atlantischen Bündnis opfern?

Wahlen sind gewiss kein Allheilmittel in der Politik, aber sie schaffen, wenn 
es denn fair zugeht, neue Legitimität für die neuen, oft auch alten poli-
tischen Akteure. Im WeltBlick stehen dieses Mal (nur) Wahlen: Spanien, 
Ukraine und Südafrika, und im Kommentar kommen die jüngsten EU-
Wahlen hinzu. In der Historie geht es um die Pariser Friedenskonferenz 
von 1919. Vor 100 Jahren kreierte man in Paris eine neue Weltordnung: 
Reiche wurden zerschlagen, neue Staaten entstanden, weltweite Organisati-
onen wurden gegründet. Die Hoffnung, nun eine stabile Friedensordnung 
zu haben, war schier grenzenlos; aber schon 20 Jahre später ging sie in dem 
Grauen des Zweiten Weltkrieges zugrunde. Dem folgte 1945 eine neue 
Friedensordnung – doch wie lange hält diese noch?

Dr. Raimund Krämer, Chefredakteur

Potsdam, im Juni 2019

Editorial
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